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Abb. 7 und Tafel 7 

Zusammenfassung: 

Es wird über Funde fossiler Pflanzenreste und Mollusken aus Kiesgruben beiderseits des 
Rheins berichtet Eine Bohrung bei Dalhunden/Elsaß hat das Quartär durchfahren und bei 
50,00 m Bohrteufe fossilführendes Pliozän angeschnitten. Bei Greffern/Baden wurden die 
Samen der hochinterglazialen, aber nicht näher einzustufenden Brasenia schreberi und 
A ldrovandia vesiculosa nachgewiesen. Toneisensteine aus den Kiesgruben Helmlingen/ 
Baden und Offendorf/Elsaß enthalten Blattabdrücke sowie substanzerhaltende Frucht- und 
Samenreste, u. a. von Eucommia sp., die zweifellos für ein altquartäres Alter dieser Fund-
schicht sprechen. Für die im Kieswerk Maiwald bei Freistett/Baden gefundenen Mollusken, 
ist anhand der „präzißzeitlichen Leitart", Valvata naticina MENKE ein mittelquartäres Alter 
anzunehmen. 

116sum6: 

Les auteurs signalent les d8couvertes de fossiles v8g8taux et de mollusques dans les gravi8res 
situ8es sur les deux rives du Rhin Pr8s de Dalhunden/Bas-Rhin un sondage a traverse le 
Quaternaire et a rencontr8 des niveaux fossilif8res plioc8nes ä partir de 50,00 m de profon-
deur. Des graines de Brasenia schreberi et d'A ldrovandia vesiculosa attestant un climat inter- 

* Anschriften der Verfasser: FRITZ GEISSERT, 5 Rue du Nouveau Quartier, F-67770 Sessen-
heim; KARL-HEINZ GROB, Friedhofstraße 104, D-7640 Kehl a. Rh.; PIERRE KUNTZ, 622 Rue 
du G6n8ral de Gaulle, F-67410 Drusenheim; KLAUS JÜRGEN MEYER, Niedersächsisches 
Landesamt für Bodenforschung, Postfach 510153, D-3000 Hannover 51. 
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glaciaire optimal d'äge impr8cis8 ont 8te trouv8es dans la graviere de Greffern/Bade. Un peu 
plus en amont, des empreintes foliaires ainsi que des fossiles carpologiques en partie ou ent-
ierement conserv8s ont 8t8 observ8s dans des argiles indur8es f8rrugineuses dragu8es dans 
les gravieres de Helmlingen/Bade et Offendorf/Bas-Rhin. Les fossiles d'Eucommia dans ce 
sediment attestent indibutablement une origine interglaciaire du Quatemaire ancien (Tig-
lien ou Waalien). Les Mollusques trouv8s dans la graviere du Maiwald pres de Freistett/Bade 
peuvent etre dates du Quarternaire moyen, du fait de la pr8sence du fossiledirecteur "pr8ris-
sien" Valvata naticina MENKE. 

Summary: 

Gravel pits from both sides of the river Rhine yielded fossil Eindings of plants and molluscs. 
One borehole near Dalhunden (Alsace) went trough the Quaternary deposits into fossilife-
rous Pliocene in a depth of about 50 meters. Near Greifern (Baden) were found two types of 
interglacial seeds (without the possibility of further stratigraphical assignment): Brasenia 
schreberi and A ldrovandia vesiculosa. Ferrugineous, geode-like nodules from quarries near 
Helmlingen (Baden) and Ottendorf (Alsace) contained leaf-impression and fruits and seeds 
with organic matter. The remains together with Eucommia sp. point at an old Quatemary age 
of the horizon. An Middle Quaternary age can be assumed for the molluscs from the gravel 
pit Maiwald near Freistett (Baden) because there occurs the "Pre-Riss" aged guide - fossil 
Valvata naticina MENKE. 
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1. Brasenia schreberi GMELIN und Aldrovandia vesiculosa L. 

Seit einiger Zeit sind aus Kiesgruben auf der elsässischen Rheinseite Funde von 
Brasenia schreberi GMELIN aus dem Quartär bekannt geworden. Die Fundstellen 
liegen in der Umgebung von Fort-Louis und östlich von Dalhunden, unmittelbar 
am Rhein (GEISSERT 1972). Inzwischen hat sich die Hoffnung, daß auch in dem 
Dalhunden gegenüberliegenden Kieswerk bei Greffern die gleichen Funde zu 
erwarten wären, im Laufe des vergangenen Jahres erfüllt. Die Fundschicht ist ein 
dichter Torf aus vorerst unbekannter Tiefe, in welchem die zum Teil zerdrückten 
Brasenia-Samen spärlich auftreten, was eine gründliche Aufarbeitung der fossil-
führenden Proben veranlaßte. Dabei kamen in größerer Zahl die sehr kleinen aber 
typischen Samen der Aldrovandia vesiculosa L.') mit anhaftenden, aber sehr hinfäl-
ligen, Fruchtresten zur Beobachtung. Aus dem elsässischen Pliozän sind bereits 
beide Gattungen bekannt (Brasenia victoria (CASPARY) WEBERBAUER, Aldrovan-
dia praevesiculosa KIRCHHEIMER), erstere sogar von vielen Fundstellen (GEISSERT 
1972, GEISSERT & NÖTZOLD 1979 a). Die pliozänen Fossilien unterscheiden sich 
morphologisch nicht von den quartären Formen. Auf die Beschreibung der 
gestaltlichen Eigenschaften der gefundenen Fossilien wird hier verzichtet und auf 
die Angaben in der Literatur hingewiesen, z. B. GEISSERT (1972 & 1979 b) für Brase-
nia und KIRCHHEIMER (1957), NÖTZOLD (1963) für Aldrovandia. 

Im Gegensatz zu den früher in Dalhunden gemachten Beobachtungen, waren 
Frucht- oder Samenreste anderer Gewächse nicht in dem Brasenia-Torf aus dem 
Kieswerk Greffern festzustellen. Eine Probe ohne Reste der zuvor erwähnten 
Arten enthielt einen einzigen Samen der Krebsschere, Stratiotes aloides L. , die bis-
her aus vielen Kiesgruben aus dem Elsaß bekannt geworden ist (GEISSERT 1969), 
neuerdings auch im Kieswerk Freistett. 

Aufbewahrungsort der Fossilien: Die Belege befinden sich in der Sammlung 
GEISSERT, Sessenheim sowie in den Landessammlungen für Naturkunde in Karls-
ruhe (Katalog-Nr. 9p/1930). 

1.2. Pollenanalytische Untersuchungsergebnisse einer Testprobe aus einer 
fossilführenden Brasenia-Schicht aus Grube Greffern. 2 ) 

Gezählte Sporomorphen: 210. 
Prozentangaben in Bezug auf die Gesamtsporomorphen-Summe 

Bäume und Sträucher: Zwergsträucher, Kräuter u. a.: 

Pinus 14.8 Typha latifolia-Typ 43.3 
Picea 1.9 Sparganium 1.4 
Abies 4.8 Valerianaceae 0.5 
Carpinus 4.8 Gramineae 4.3 
Quercus 0.5 Cyperaceae 4.3 
Ulmus 3.8 Ericales 0.5 
Ulmus cf. Zelkova-Typ 1.9 Lycopodium innundatum 0.5 
Tilia 1.0 Polypodiaceae 1.9 
A lnus 2.9 Pteridium 0.5 
Corylus 1.0 Sphagnum 1.0 
Hedera 0.5 unbestimmte Pteridophyten-Sporen 2.9 

1  In der Literatur auch A ldrovanda. Genannt nach dem Botaniker U. ALDROVANDI 
(1522 - 1605). 

2  KLAUS JÜRGEN MEYER, Hannover. 
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Die Probe erwies sich trotz spezieller chemischer Nachaufbereitung als pollen-
und sporenarm bei mäßiger Sporomorphenerhaltung. Die beobachteten Konife-
ren-Pollen sind zum größten Teil zerstört. Mehrfach wurden stark korrodierte und 
umgelagerte Pollen beobachtet. Eine einwandfreie Trennung der allochthonen 
und autochthonen Pollen war nicht immer möglich. 

Eine pollenstratigraphische Einstufung ist anhand der Einzelprobe nicht mög-
lich. Die pollenanalytischen Befunde lassen daher nur die generelle Aussage zu: 
Quartär (vermutlich Alt-Pleistozän), wärmere Vegetationsphase eines nicht näher 
einzustufenden Interglazials und limnische Flachwasser - bis Ufer - Fazies. 
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1.3. Lagerungsverhältnisse 

Im Sommer 1982 wurde im Bereich des Kieswerkes Dalhunden eine Bohrung 
niedergebracht, die zwar keine Proben mit Brasenia erbrachte, aber über die dor-
tige Mächtigkeit des Quartärs interessante und im Grunde genommen unerwar-
tete Ergebnisse zeigte. 

Vor allem ließ sich feststellen, daß die bereits stellenweise im Raum Fort-Louis 
und Wanzenau einwandfrei geringe Mächtigkeit des Jung-, bzw. Mittelquartärs 
(GEIssERT & MENILLET 1976) auch zwischen diesen Lokalitäten vorhanden ist, was 
übrigens durch die noch zu erwähnenden Fossilfunde belegt werden kann. Diese, 
in unterschiedlicher Ausdehnung und Tiefe anzutreffenden „Schwellen", sind ein 
ernsthaftes Hindernis für die Ausbeutung der tieferen Kiesschichten und der 
Schrecken der Unternehmer. Auch die seit einiger Zeit beobachtete verhältnismä-
ßig große Mächtigkeit des Holozäns, die auch von BARTZ (1982) erneut bestätigt 
wird, ist in dieser Bohrung nachzuweisen. Eine genaue Abgrenzung gegenüber 
dem Pleistozän ist jedoch im Liegenden der fossilführenden Schicht nicht erfaß-
bar. 

Die pliozänen Ablagerungen sind in der glimmerreichen Fazies ausgebildet, 
wie sie in der Bohrung 169-8-28 bei Lauterburg bekannt geworden ist (GEIssERT & 
MENILLET 1976). Mindestens ab 54,00 m bis Endteufe weisen die festgestellten 
Fossilien auf tieferes Oberpliozän hin, das nicht jünger als die Reuver-Stufe sein 
kann. 

1.4. Bohrung Dalhunden 

(Nr. 235-1-121, B.R.G.M.) - x = 1015,72; y = 134,05; z = ca. 123 - 

Bohrteufe: 	Beschreibung und Fossilführung: 	 Interpretation: 

0,00- 3,70 m Sand und Kies 

3,70- 4,00 Tonlinse mit z. T. indifferenten Waldmollusken 
(Arianta arbustorum, Discus rotundatus, usw.) Holozän 

4,00-21,00 Sand und Kies - obere Lagen? Holozän, unten Pleistozän 

21,00-28,15 Sandiger Ton mit Toneisensteinen Interglazial 

28,15-31,75 Sand und Kies mit kleinen Tonlinsen, Abdrücke 
und Schalenreste von Najaden, Pisidium henslo-
wanum (SHEPPARD), Valvata piscinalis 
(0. F. MÜLLER), nur bei 28,15 m Kälterer Abschnitt 

31,75-32,25 leicht humoser Ton 

32,25-33,80 Sand und kleine Gerölle 

33,80-36,00 Sand (zwischen 35,00-35,55 torfig) - fossilfrei Interglazial? 

36,00-38,00 grün-grauer Mergel Interglazial? 

38,00-42,00 sandig - tonig mit einigen Holzresten Interglazial? 

42,00-48,00 Kies und rötlicher Sand („alpine Rheinkiese") Kälterer Abschnitt 

... Mögliche Diskordanz . . . 
48,00-50,25 karbonatische Sande und Kiese, Holzreste, 

Samen von Vitis ludwigii A. Br., Prunus sp. Plio-Pleistozän? 
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Bohrteufe: 	Beschreibung und Fossilführung: 	 Interpretation: 

50,25-54,00 	gebleichte Sande, kalkfrei, Holzreste 	 Pliozän 
54,00-56,00 	wie oben, glimmerführend bis Endteufe. Frucht-, 

Samen- und Blattreste von Taxodium (Zweigstück), 
cf. Hamamelidaceae (Blatt), A cer, Sparganium, 
Carpinus (C. betulus-Typ). 

56,00-71,00 	wie zuvor, bei 59,00 m unbestimmbare Pflanzenreste 

71,00-76,60 	wie zuvor, mit tonigen Einschaltungen. Blätter 
von Fagus und cf. Quercus. Fagus-Fruchtbecher, 
Zapfenschuppen und Samen von Taxodium aff. 
distichum 

Endteufe 	dichter Ton mit humosen Einschaltungen. 
Samen von Sambucus sp. 

Neben der Bohrstelle wurden Fruchtbecher von Fagus decurrens C. & E. M. 
REID sowie ein Steinkern von Styrax maximus (WEBER) KIRCHHEIMER aufgelesen. 
Es handelt sich hierbei um typische pliozäne Arten, die im gesamten elsässischen 
Pliozän, mit Ausnahme der „endpliozänen" Ablagerungen, häufig vorkommen. 

Das Auftreten pliozäner Sedimente in geringer Tiefe wurde an dieser Stelle 
nicht erwartet. Die Ergebnisse über das Pliozän sollen später eingehender mit-
geteilt werden. 

Die von BARTZ (1982) vorgenommene Gliederung des Quartärs ist in diesem 
engbegrenzten Raum, der bereits außerhalb seines Untersuchungsgebietes liegt, 
nicht durchführbar. 
Da die Entfernung zwischen der Bohrstelle und dem Kieswerk Greifern nur ca. 

600 m beträgt, sind kaum größere Schwankungen im Profil zu erwarten, zumal, wie 
eingangs erwähnt, für mindestens eine quartäre Fundschicht eine Übereinstim-
mung in der Fossilführung besteht. 
Aufbewahrungsort der Fossilien und Bohrproben: Sammlung GEISSERT, Sessen-

heim. 

15. Bemerkungen zu den gefundenen Pflanzenfossilien. 

Für Brasenia, als auch A ldrovandia muß eine autochthone Ablagerung in 
Betracht gezogen werden, worauf ebenfalls die Pollenführung hinweist. Beide 
Arten haben in der Fundschicht gekeimte und ungekeimte Samen hinterlassen; 
bei der zweiten könnten bei sorgfältiger Aufbereitung sogar die Kutikeln der 
Fruchtwand geborgen werden, ein bisher nicht bekannter Erhaltungszustand. 
Daß andere bestimmbare Pflanzenreste zur Zeit der Untersuchung nicht festge-
stellt werden konnten, dürfte der Zufälligkeit der Einbettung zuzuschreiben sein, 
denn vor allem sind weitere Sumpf- und Wasserpflanzen, wie z. B. Sparganium, 
Potamogeton, Nuphar lutea, Batrachium, Myriophyllum verticillatum L.,Menyanthes 
trifoliata L., wie in der übereinstimmenden Fundschicht von Dalhunden, zu 
erwarten. 

Brasenia schreberi ist gegenwärtig auf tropische bis subtropische Gebiete 
beschränkt, während die ebenfalls weltweit warme Gebiete bewohnende A Idro-
vandia vesiculosa gelegentlich auch in wärmeren Gebieten Mitteleuropas auftritt, 
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wo sie, durch Wasservögel verschleppt, sich nur vegetativ vermehren und keine 
keimfähigen Samen entwickeln kann. Die untergetaucht freischwimmende 
Pflanze bewohnt seichte und windgeschützte Stellen kalkarmer Gewässer mit 
schlammigem Grund und kann, wie auch Brasenia schreberi, in brackischer Umge-
bung gedeihen. Es kann daher geschlossen werden, daß die Fundschicht in einem 
ruhigen Gewässer abgelagert wurde, und zwar unter wärmeren Klimabedingun-
gen als die welche uns für die gesamte postglaziale Entwicklung bekannt sind. Es 
bleibt noch bei einer späteren Gesamtdarstellung zu untersuchen, wie sich der 
hohe Anteil an Koniferen (hauptsächlich Pinus) für hochinterglaziale Verhält-
nisse erklären läßt, es sei denn, daß wir es mit anspruchsvolleren Arten als den 
gegenwärtig in Mitteleuropa lebenden zu tun haben. 

1.6. Alter der Fundschicht 

Anhand des gemeinsamen Auftretens der früher nur pliozän bekannten Trapa 
heeri VON FRITSCH und von Brasenia schreberi, war es möglich, die Fundschichten 
von Fort-Louis in das Altquartär zu stellen. Für die Fundschichten von Dalhun-
den und Greifern ist das aus rein paläontologischen Erwägungen nicht möglich, da 
das gemeinsame Auftreten von Brasenia und Aldrovandia seit dem Tertiär bis zum 
letzten Interglazial nachgewiesen ist, so z. B. aus dem Riß/Würm-Interglazial von 
Zeifen im bayerischen Alpenvorland (JUNG & al. 1972). Allenfalls könnte in der 
Pollen-Flora der allerdings geringe Anteil des „Zelkova-Typs" auf Altquartär hin-
weisen, aber nicht schlüssig beweisen, so daß vorläufig von einer gesichert erschei-
nenden Einstufung Abstand genommen werden muß. 

2. Toneisensteine mit Blattfossilien, Frucht- und Samenreste von Eucommia, Car-
pinus u. a. - Mollusken. 

Von P. KUNTZ wurde seit einiger Zeit im Bereich des Kieswerkes Offendorf die 
in größeren Mengen aus unbekannter Tiefe ausgebaggerten Toneisenplatten auf 
ihren Fossilgehalt untersucht und dabei eine größere Anzahl von Blattabdrücken 
sowie Frucht- und Samen- und Holzreste mit Substanzerhaltung geborgen. Hin 
und wieder kommen auch einzeln oder angehäuft mäßig erhaltende Mollusken 
zur Beobachtung. Da das sehr harte aber spröde fossilführende Gestein unregel-
mäßig spaltet, ist die Gewinnung wohlerhaltener Fossilien weitgehend vom Zufall 
abhängig und daher auf die Aufarbeitung größerer Mengen Gesteinsproben ange-
wiesen. Ein unmittelbarer Zusammenhang dieser Fossilien mit früheren intergla-
zialen Funden aus dieser Kiesgrube (GEissERT in BLANALT & al. 1972) besteht 
nicht. 

Bei einer gezielten Begehung der auf der gegenüberliegenden Rheinseite 
befindlichen Kieswerke von Freistett, Helmlingen und Lichtenau konnte das 
gleiche Gestein (besonders häufig in Freistett) gefunden werden. Bestimmbare 
Blattabdrücke hat aber bisher nur das Kieswerk Helmlingen geliefert. Es liegt hier 
also ein weites Betätigungsfeld für ernsthafte Fossiliensammler brach! 
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2.1. Festgestellte Fossilien 

Art: 	 Fundstellen: Offendorf - Helmlingen 

Populus sp. Sektion Aegeiros - Blattfragmente 	 selten 	selten 
Salix sp. aff. S. caprea L. - halbe Blätter 	 0 	selten 
Carpinus cf. betulus L. - Blätter 	 häufig 	0 

Fruchtflügel 	 selten 	0 
erhaltene Samen 	 ca. 20 	0 

Alnus glutinosa (L) GAERTN. erhaltene Samen 	 3 	0 
Eucommia sp. z. T. erhaltene Flügelfrüchte 	 2 	0 

Blattfragmente (Abdrücke) 	 selten 	0 
Acer campestris L. Abdruck der Flügelfrucht 	 1 	0 
Equisetum limosum L. Stengelabdruck 	 1 	0 
Gramineen- oder Cyperaceen-Blattabdrücke 	 häufig 	häufig 

erhaltene Samen von: 
Potamogeton natans L. 	 1 	0 
Potamogeton pusillus L. 	 2 	0 
Nuphar lutea (L.) SM. 	 1 	0 

Mollusken: 
Bithynia leachii (SHEPPARD) B. leachii s. str. 	 zahlreich 0 
Anodonta sp. - unvollständiger Abdruck 	 1 

Aufbewahrungsort der Fossilien: Die Belege aus der Kiesgrube Offendorf 
befinden sich in der Sammlung P. KUNTZ, Drusenheim, diejenigen aus H elmlin-
gen in der Sammlung GEISSERT, Sessenheim. 

2.2. Faziell-ökologische Aussage 

Die nachgewiesenen Potamogeton-Arten sowie die Teichrose bewohnen 
schwach bewegte Gewässer, ihre karpologischen Fossilien sind in entsprechenden 
quartären Ablagerungen eine häufige Erscheinung. Der Teich-Schachtelhalm 
(E. limosum) wächst oft nicht nur am Rande der Gewässer, sondern ebenfalls bis zu 
50 cm und mehr im Wasser. In den gleichen Lebensraum gehören die beiden Mol-
lusken. Bithynia leachii war im Quartär weiter verbreitet als gegenwärtig und findet 
sich nicht selten auch in kälteren Abschnitten. 

Für sämtliche Holzgewächse ist vornehmlich eine Herkunft aus auwaldartigen 
Gesellschaften anzunehmen. Mit Ausnahme der exotischen Eucommia, finden 
sich die erwähnten Arten, besonders die mit der rezenten Hainbuche (Carpinus 
betulus) vergleichbare Form, durchgehend in allen pleistozänen warmzeitlichen 
Ablagerungen des Gebietes. 

2.3. Die Eucommia-Fossilien 

Zwei Fossilien zeigen die wesentlichen gestaltlichen Merkmale von Eucommia-
Flügelfrüchten. In der Substanz erhalten ist das dichte Guttapercha-Geflecht 3) des 

3  Die in allen Organen dieses Gewächses enthaltenen Guttapercha-Fäden sind auch im 
fossilen Zustand elastisch geblieben (die sog. „Affenhaare" oder „Spinnen-Cocon" der älte-
ren Literatur) und können oft ganze Gesteinspartien als einzige erhaltene pflanzliche Sub-
stanz durchziehen. 
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ca. 2 cm langen Samens und, als Abdruck, die eine Hälfte des Flügels. Die Breite 
der Früchte dürfte ca. 2,5, die Länge mindestens 4,5 cm betragen haben. 

Die als Abdrücke erhaltenen Blattfragmente weisen auf eine breite Blattform 
hin, wie sie aus den Sessenheimer Endpliozän bekannt geworden ist. 

Die monotypische Familie der Eucommiaceae besitzt gegenwärtig ihren einzi-
gen lebenden Vertreter, Eucommia ulmoides OLIVER, in gebirgigen Gegenden Zen-
tral-und Westchinas, wo der bis 20 m hohe Baum in Höhenlagen zwischen 50 und 
2500 m vorkommt (Boas 1932). Bei uns angepflanzte Exemplare haben sich als 
recht widerstandsfähig gegenüber Kälte, Spätfröste und Trockenheit erwiesen. 

Im Pliozän und Altquartär Europas war die Gattung mit mindestens zwei Arten 
vertreten, die sich von der rezenten vornehmlich durch bedeutend größere Flügel-
früchte auszeichnen. Aus der pliozänen „Klärbeckenflora" von Frankfurt am 
Main wurden von MÄDLER (1939) vollständig erhaltene, bis 5,5 cm lange und 1,1 
bis 1,5 cm breite Flügelfrüchte als Eucommia europaea beschrieben und abgebildet 
Auch die in etwa gleichalterigen Ablagerungen des Elsaß gefundenen Früchte 
entsprechen der gleichen Art. Mit E. ulmoides teilt die fossile E. europaea die 
schlanke Gestalt der Flügelfrüchte, ebenso die der Blattformen. Hingegen haben 
die im Sessenheimer Endpliozän gefundenen Früchte eine Breite bis zu 2,5 cm 
und eine Länge zwischen 4,5 und 5 cm; auch bei diesen ist, wie in Offendorf, der 
Fruchtflügel nur als Abdruck erhalten und die eigentlichen Früchte sind ebenfalls 
bis auf das Guttapercha-Gewebe um das Samenfach zerstört. Mit der in großer 
Zahl im Quartär der Niederlande (Tegelen) oder bei Schwanheim (BAAs 1932) 
gefundenen flügellosen Resten von Eucommia lassen sich leider keine weiteren 
Vergleiche anstellen. 

2.4. Alter der Fundschicht 

Innerhalb des mitteleuropäischen Altquartärs verhält sich die Gattung Eucom-
mia als Tertiärrelikt, sie wurde entweder anhand karpologischer Fossilien oder in 
den Pollenspektren bis zum Waal-Interglazial nachgewiesen (ZAGwuN 1960). In 
den von BARTZ (1982) mitgeteilten Pollenspektren aus altquartären Ablagerungen 
um Karlsruhe ist Eucommia nur schwach vertreten. Es kann daher für unsere 
Funde ebenfalls nur ein altquartäres Alter in Betracht gezogen werden, denn ein 
Überleben von Eucommia bis in das mittlere Quartär ist höchst unwahrscheinlich. 
Auch schließen die Fundumstände eine mögliche Umlagerungen aus pliozänen 
Ablagerungen aus. 

Daß altquartäre Ablagerungen in geringer Tiefe anstehen können, beweisen 
nicht nur die Ergebnisse aus den Bohrungen bei Fort-Louis, sondern auch weiter 
südlich die Fundschichten mit Archidiskodon meridionalis (Südelefant) und einer 
pliozän-altquartären Form der Krebsschere, Stratiotes cf. intermedius HARTZ 
(WERKET 1949; GEISSERT 1964) in einer Kiesgrube von Wanzenau. 

3. Valvata naticina (MENKE) im Kieswerk Maiwald 

Eine sandig-tonige Probe aus dem Abraum des Kieswerkes Maiwald, südöst-
lich von Freistett, enthielt folgende Mollusken: 
Valvata (Borysthenia) naticina (MENKE), pontisch-baltisch 	 5 x 
Valvata (Cincinna) pisc. piscinalis (MÜLLER), paläarktisch 	 2 x 
Bithynia tentaculata L., paläarktisch, nur Schließdeckel 	 2 x 
Pisidium casertanum ponderosum STELFOX, boreoalpin 	 3 x 
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Es handelt sich um eine Vergesellschaftung, die sich rezent in größeren osteuro-
päischen Flüssen findet. Von Valvata naticina sind bisher nur mittelquartäre Vor-
kommen am Oberrhein belegt, und zwar hauptsächlich in den „Diluvialsanden", 
wie z. B. Hangenbieten, Achenheim (ANDREAE 1884) und besonders im „Grauen 
Mosbach" bei Wiesbaden (GEISSERT 1970). In den Niederlanden tritt diese 
Schnecke bereits im Altquartär zusammen mit Vivi parus diluvianus KUNTH auf 
(TEscx 1929). Während kälteren Klimaphasen wanderte Valvata naticina immer 
wieder bis zum Oberrhein, nach Tesch sowie STEUSLOFF (1953) ist sie als Leitart für 
„Präriß" zu bewerten. Außerhalb der randlich abgelagerten „Diluvialsande" im 
Bereich der Flußrinne, ist ein Fund aus dem Kieswerk Hanhofen bei Bischweiler 
(Bischwiller) bekannt geworden, und zwar in Vergesellschaftung mit der kaltzeitli-
chen Columella columella columella G. V. MARTENS. 

Aufbewahrungsort der Fossilien: Sammlung GEISSERT, Sessenheim. 
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Tafel 7 
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Tafel 7 

Fig. 1: Valvata naticina (MENKE), ca. 4,5 x 5 mm, Kiesgrube Maiwald bei Freistett/Baden. 

Fig. 2: Brasenia schreberi GMELIN, ca. 3,4 x 2,5 mm, a) Same mit Keimdeckel, b) gekeimter 
Same, Kiesgrube Greffern/Baden. 

Fig. 3: Same der Wasserfalle (Aldrovandia vesiculosa L.), ca. 1,2 x 0,9 mm; wie zuvor. 

Fig. 4, 5, 6, 10, 11: Aus dem Pliozän der Bohrung Dalhunden/Elsaß, Nr. 235-1-121. 

Fig. 4: Hamamelidaceae sp., Blattfragment, ca. 56,00 m Bohrteufe. 

Fig. 5: Sparganium cf. ramosum HUDS., gekeimter Same, ca. 2 x 1,5 mm; wie zuvor. 

Fig. 6: Acer sp., Spaltfrucht mit Flügelrest; wie zuvor. 

Fig. 10 & 11: Taxodium aff. distichum RICH., ca. 71,00 m Bohrteufe. 10: 2 Zapfenschuppen; 11: 
vier Samen. 

Fig. 7: Flügelfrucht von Eucommia sp., Toneisensteine aus der Kiesgrube Offendorf/Elsaß. 
Erhalten sind das Samenfach und ein Teil des Fruchtflügels. 

Fig. 8: Eucommia europaea MÄDLER aus dem Pliozän der Grube Auenheim bei Roe-
schwoog/Elsaß. 

Fig. 9: Eucommia ulmoides OLIVER, rezent, Bot Garten Berlin-Dahlem. 
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